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Einführung in die Tagung
(durch den Vorsitzenden der Konferenz)
Da3} WIr dieses ema In diesem Jahr In dieser verhandeln, VeT-
SIe sich NIC Von selbst Seit Jahren en sich die astoral-
theologen eutscher Sprache VOT allem mit Rücksicht auf die ollegen
ImOC regelmäßig n Wien getroffen; die MNMeUe Öffnung In SIEeU-
ro hat nun uch Z mehr Bewegungsfreihelt gewährt.
Unser ema nüp! TeIllc unmittelbar an die Wiener Tagung

Von der "Evangelisierung Europas’ kann Man NIC sprechen, hne
sich die rage ZUuU stellen, wie as enn mit der Option für die Armen DEl
uns aussie
In dieser rage schwingt einerlel OrWU mit Sie ist eit schwieriger
eantworten, als das Pathos einer evangelisatorischen asltlora sich

einzugestehen pflegt ES geht nämlich die rage, WIEe enn eine
Option für die Armen den Bedingungen einer diferenzierten Ge-
sellschaft aussehen Könnte, unte| den edingungen eines So2z2i-
alstaates und einer sehr ausdifferenzierten Organisation der SOZlalen
und therapeutischen ngebote. ESs War unNns Von Anfang klar, daß Wır
darüberTruC NUTr hier in reiburg sprechen Öönnten, SOWEeIt als
möglich die Chance nutzen müßten, uns In der entrale des Garitas-
verbandes en einigermaßen zutreffendes Bild VO! rad der Komple-
XITa lese Unternehmens machen.
Ich selber Hin schon fast re mit dem Garitasverban im Ge-
SCHa ich WaQe nIC behaupten, uch NUur einigermaßen abzu-
chätzen, W hier geleistet wird, WIEe die unterschiedlichen EFbenen
die robleme der internen Verbandsstruktur, die beruflichen onzepte
heutiger Caritasarbeit, die Caritaspolitik, die arbeitsrechtlichen EFbenen
und die Finanzierung übereinanderzukriegen sind Für den astOo-
raltheologen, der sich hier einem UuUC Praxis der Kirche gegenüber-
SIEe und sich nIC wie das die IDIIKer und die Systematiker iun
mögen damit bescheiden kann, en Daar erbauliche edanken aus
der Glaubenstradition uUNnsererTr Kirche ZUTr Aufbesserung der otivati-
onslage Von Garitasmitarbeitern beizusteuern, sondern diesen Bereich
kirchlichen andelns auf seine Funktion hin nach innen und auben he-
lfragen möchte, sich hier ine Welt auf, die zunächst MUT eines VeOT-

ang hinzuhören, hinzuschauen, zu Tragen, lernen.
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Dies wollen wir hier tiun und wir sind dankbar, daß uUunselre Gastgeber
jede ühe auf sich aben, UurNs SOoviel INDIIC wIe möglich
geben

eiche Fragen ann das espräc zwischen den Verbandsvertretern,
den Mitarbeitern In einzelnen Feldern Caritativer Arbeit und UunNs Theolo-
gen freisetzen wird, mussen WIr abwarten Ich will sSIe nIC eQ-
nehmen, ber doch den aum aTtur schon jetzt reklamieren, indem ich
unseren Gesprächen aUS ın Bubers Erzählungen der Chassidim
Ine Geschichte mit der Überschrift "Das Armenwesen” voranstelle:
Als evi/ Jizchak n Berditschew Raw wurde, vereinbarte mit den
Vorstehern der Gemeinde, daß S/e ihn iIhren Versammlungen NIC.
en sollten, 95 se/ denn, wenrn Sie einen Brauch oder /INe
eUue Ordnung einzuführen gedächten. Finmal wurde einer Ver-
sammlung geladen ogleic ach der Begrüßung Tragte elches
ist der eUue Brauch, den inr einsetzen wollt?” Sie ntwortetien "WNir
wollen, daß die Armen an NIC: mehr der chwelle des auses
betteln, sondern INe Büchse werde aufgerichtet, und alle Wohlhaben-
den iuen eld hinein, jeder ach seinem Vermögen, und daraus SO/-
len die ürftigen bedacht werden.” Als der dies hörte, sprach

"Meine Brüder, habe ich denn NIC: Von uch erbeten, eINeSs
alten Brauchs und einer alten Ordnung willen solltet Ihr mich NIC der
re entziehen und Versammlung laden?” FrSTaU wandten
die Vorsteher enm "Unser Meister, s ist och INne eUe Einrichtung,
die wWIir heute beraten!” 3r irrt”, rief elT, W  eine uralte ist eS, en uralter
Brauch VvVon Sodom und Gomorra her. NISINN euch, Was erzählt wird
VOor dem Mädchen, das n Sodom einem Bettler en UuC rot eichte
wIe S/@ das Mädchen griffen und entkleideten und mit OnNIg hestri-
chen und den Bienen ZUi  3 ra ausselzlie des großen Frevels
willen, den S/e verübt hatte Wer weiß, vielleicht en uch sS/e /INe
Gemeindebüchse, darein die Wohlhabenden iIhr Almosen Ih-
ren Bürdern NIC. INS Auge schauen!
Diese Geschichte macC In mehrfacher INSIC eironen Da ist e[-
sSIe die Caritas-Sammelbüchse, das Jästige Instrument und Symbol,
das bei unNs den Bürger, dem fi selber geht, einmal im Jahr darauf
aufmerksam macCc daß uch och andere Leute gl l1ese
Büchse symbolisiert NIC MUrTr die spontanen Gefühle der Sympathie
Oder der Abwehr gegenüber der Caritas, sondern uch deren beklem-
menden Organisationsgrad und deren der Jje und des Image
willen tunlichst verschwiegene ökonomische Dimension.
welitlens macC) die Geschichte deutlich, daß die Organisierung und
Ökonomisierung des Frbarmens kein sondern eın alter Brauch
ist Das könnte mMan uch IS der Geschichte des frühesten kirchlichen
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Armenwesens belegen Als der reiche er Marcion, der Del seiner
Konversion zum Christentum en Millionenvermögen in die Kirche ein-
gebrac hatte, seiner Häresie ausgeschlossen wurde, zahlte
ihm die Gemeinde sein YaNnZeS Vermögen wieder zurück und die H-
Sioriker verwundern sich weniger über die oDIeSSe, mit der die Kirche
hier jeden nscnenm zurückweist, SIE habe sich bereichern wollen; die
Historiker staunen darüber, daß die römische Sta  Irche dies konnte
Ihr Armenwesen War offenbar NIC NUr bestens organisiert WIEe die
sieben Diakoniebezirke des alten Rom belegen, die sich annn uch
die Pastoralstruktur anliennie sondern uch jJangfristig kKonzipiert und
deshalb auf solider finanzieller Basis iquidationsfähig. Was Iso die Ar-
beit des euischen Caritasverbandes ermöglicht, ist Im Sinne uNnserelTr
rzählung kein3 sondern en alter Brauch!
Drittens cheint die Pointe der Geschichte welternıın aktuell: Was wIe
Ine Nebenfolge wohlorganisierter, Klientenspezifischer, professioneller
kirchlicher Sozialarbeit aussie ist vielleicht ihr geheimer Sinn daß WIrFr
Wohlhabenden uNnseren Brüdern und Schwestern NnIC mehr in
die ugen schauen müssen! Das ist schlimm NnIC eigentlich für die
Armen: sie sind ängst gewohnt, damit leben Jjeimenr ist fragen,
Wa S NS den Wohlhabenden, den Theologen, den Gemeinden,
der Kirche wird, wenn WIr den Armen NIC! mehr InS Auge schauen.
Eine solche Kirche, Ine solche Theologie Nı Ende Sie verstie das
Evangelium nIC mehr, enn das Evangelium gehö den Armen. Sie
egegnet dem NIC mehr, dem SIEe sich als Kirche verdankt, dem sich
lle Theologie widmen vorgibt, den die Gemeinden feliern und Urc
ihr Engagement In der Gesellscha: gegenwärtig seizen wollen. enn er
ist 6S, der Uuns In den Armen egegnen möchte, unNns eirelen
Das ist der Vorgang, den INa in den Kirchen der Dritten Welt als die
Evangelisierung der Kirche Urc die rmen bezeichnet
So cheint die zentrale rage organisierter kirchlicher Garitasarbeit c
pastoraltheologischer IC darin zZzZUu esiehen, ob die Strukturen arl-
tativer ilfe verhindern Oder ermöglichen, daß UrcC die Armen
geholfen ird Wo dies NnIC möglich ist, ird uch den rmen Urc
Uuns NIC geholfen.


